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Rückzug der Ruſſen in Wolhynien
ef zu

T Wien 27 i i v vdeſſen ger ſmibertt September Amtlich wird ruſſiſche Gegenoffenſive gebrochen Der Hand An unſerer Front ſüdlich von Dubno gab es fläche von Doberdo brach ein Angriff einer Berſaglieri
eiten Feind räumte geſtern ſeine Stellungen nord ſtellenweiſe Geſchützfeuer und Geplänkel abteilung an unſeren Hinderniſſen zuſammen
ſt end Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz weſtlich von Dubno und im Styr Abſchnitt bei v Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz Südöſtlicher Kriegsſchauplatzrioter Aehnlich wie in Oſtgalizien und an der Jkwa iſt nun Luck und weichtinöſtlicher Richtung zurück unſere Sinn e hen Molnde zie Feinbes an Keine beſonderen Ereigniſſe

e im auch im wol n i en Feſt t 5 r Qug e r m onte iano heranzu Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabesſeine h hyniſch Feſtungsgebiet die Der Brückenkopf öſtlich von Luck iſt wieder in unſerer kommen wurden abgewieſen Am Nordrande der Hoch v Höfer Feldmarſchalleutnant
esmal
d der
chluß Ein Vorſchlag des Papſtes an die Kriegführenden

okt

in ſaß

heftig W T Berlin 28 September Nach der Münchener Morgenpoſt bereitet d ie Mäen er Papſt ein Rundſchreiben an die Mächte vorn die das ſie im Namen der Religion und der Menſchlichkeit auffordert eine allgemeine Waffenruhe am Allerſeelentag eintreten zu laſſen Der Tag
ſeinen ſoll auf der ganzen Erde dem Andenken der Gefallenen gewidmet ſeinmehr

t aber
n drei

ſeine

it und un 8 t 4 r u 2 d w a vjoſeff 4zut ge 9End

ſind Aus dem Großen Hauptquartier 27 Septemb ei feſtgeſt r 27 September leitung ſchon mitgeteilte Zurückdrängen einer Diviſion feſtgeſtellt worden Jch ſp H der i z 9 z nache wird der Voſſ Ztg gedrahtet Die Schlacht in der hinaus hat der Feind jedoch nicht erlangt Ch anpagne armee der Dre r fabr er se n Rüuſchlag geben Wir w e a e R e

c S 3 S 9 wn Je anagne e mit unveränderter Heftigkeit weiter iſt er durch das Anſammeln einer bedeutende Es war ein ungehenrer Angriff Die Franzoſen der ausgleichen et een hen die Nacht om Sonnabend abend zum Sonn Uebermacht an einem Punkte ein Stück vorwärts ſtießen mit koloſſaler Wucht vor Zumal geſtern nach Wie der Heerführer ſo iſt jeder Soldat und jed

C 1 l Sold l Mlllt Icber in der ſtarker Regen niederging ruhiger verlaufen gekommen Aber der Durchbruch großen Stils der ihm mittag herrſchte ein Artilleriefeuer wie ich es in Verwundete den ich ſprach überzeugt daß jedes weitereW er ken die Fre anzoſen geſtern vormittag neuer vorſchwebte und auf den auch ein aufgefundener Armee meinem Leben noch nicht gehört habe Auf die Frage Vordringen des Feindes s aus geſchloſſen iſt Lächerl chne zit er a weſtlichen an die Argonnen gelehnten befehl Joffres hindeu ttete iſt mißglückt Nun halten ob der Angriff diesmal ſtärker ſei als bei der Winter übertrieben ſind die Angabe n der en ſfen über die
ne Flüge n da t der deut ſche n Champagnearmee die Unſeren durch Verſtärkungen vermehrt ſchlacht in der Champagne erwiderte der General Zahl der Gefa ang nen Dogegen iſt die Zahl der von

fabri an Gegen die Mitte wurde der Angriff mittags noch als eiſerne Mauer den Gegner auf Aber ſie haben Das war das reine Kinderſpiel dagegen uns gei nach ten Gefa nen ſchon auf we

u h porn r e 9 J I tigen L 1 Imit ußerord ntliche er Gewalt wie l ſchwere Kämpfe zu beſtehen Es iſt be den Wir hätten dennoch die Linie vollſtändig gehalten geſtiegen und fortwährend werden nene

T dein Erfol as 59 do S r J J o in 5 4 r h h aer erholt Jrgendein Erfolg über das von der Heeres Franzoſen eine ſehr große Ueber n acht wenn ihnen nicht an einer Stelle ein Eindringen ge
r

ſtänd
angen
Bett

F

ohne xt vor r e 52illons Budapeſt 27 September Aus Sof vird ger 3 das ausführen kön v tut eAuto Der de Geſandte ſie de ia wirt r h u das wi ürde zusführen können was der Kronr ntwortete ſehr zurückhhaltend Die bulgariſche W T B wen 27 September Nouve lliſte bechlau deren r net erſchien beim Miniſterpräſi beſchle oſſen habe Es war daher notwendig einen a Regieung wurde von der griechiſchen verſtändigt richt aus Marſeille Die Kapitäne der griechiſchen

3 und munmi re z nhi e x h à griechiſch nKraft habe ſei h e la wow e e aus Dre chenland des griechiſchen Heeres zu mobiliſieren Ein beträcht Griechenland m biliſtere nur aus Vorſicht und nicht Handelsſchiffe haben Befehl erhalten in kürzeſter Friſt
t der Iec rn yäufig einer r ung Ausdru t gegeben r Teil de r eingerückten Mannſcha ften wird nach Tun mit feindlicher Abſicht Die griechiſche Mobiliſierungſ nach Griechenland zurückzukeh ren und zur Ver
on s de m ſe e n z n Umſtänden geſtatten werde lichkeit beurlan ubt werden Nur ſoviele der Einberufenen bedeute nur Bereitſchaft für den Fall eines unvorher fügung der Regierung zu halten

aleſchiffe Grie ch lang t l Krone de Biatus T eingereiht werden als zur e erfolgreich en Ver geſehenen Ereigniſſes Der griechiſche GeneralſtabSieg u auſ dem Ba d eragſte die Frage des S n d Küſte und Sicherheit der Bahnlinie von ordnete an es ſollten keine größeren Truppenkörper an Engliſch franzöſiſche Angebote an

err als Angelegenheit der Saloniki unbedingt notwendig ſeien der bu ilgari ſchen Grenze aufgeſte A werden Man r5 3 ſtaaten und halte ſeit W daran feſt daß die inter Miniſterpräſid dent Radoslawow na hm ie Er l war ß Bulgarie entſp de Sa tte t ter Griechenland
t ins kiſterten Staaten dieſe J g t di v ie Er wartet de Bulgarien entſpre chrit unterSan e die zyrage Untereinand er er Tun des grie iſchen Geſandten mit Jefr iedigung zur nehmen w ird T gar chif he G ſand Sof ut n M i 97 Mda ledigen müſſen Griechenland werde unter allen Kennt nis iran und Gewgela in S Idndt,e denen wo tete anf die rege t das eng Je Sia Jv W T Mailand 27 September Nach

c J Vbi G i J t l 10 u J i t lde Der das l ne Ab 3 E 31 17 C 33Laut Umſtänden ſeinen wichtigſten Hafen Saloniki ſchützen ſind gegenwärtig ſe r i ſh Bulgarien das im Be kommen auch für den Fall aufrecht erhalten bleibe wenn e Meldung des Gorriere della Sera aus Atuen
et zw ſei darum entſc e wenn die in chwebe befind griff iſt das ſerbiſche Mazedonien in Beſitz zu nehmen nicht nur Bulgar en ſondern wie es nunmehr der Fall ſchreibt das Blatt Heſtia die Geſandten Frankreichs

u li z Di zwiſchen vien v nlgarter fried will zugunſten Gri echenlands auf Doiran und Gewgela iſt auch mehrere Großmächte Serbie n angreif en w ürden und Englands hätten Griechenland 150 000 Mann Ver
e be beſe yt gelöſt werde e kö n inten h und Gew gela verz zichten J D es be züglich erhi ielt ich keine J nſtruktion Jn Sofia ſtärkungstruppen mit ſchwerer Artillerie angeboten

i de eſetzen Die von der griechiſchen Heeresleitung Zu Wie der Az Eſt Mitarbeiter in Sofia erfährt bat iſt die Stimmung ſehr ruhig Man hält es für ſehr wenn das griechiſche Heer Serbien zu Hilfe kommeihn danöverzwecken erfolgte Einberufung hätte nicht die Serbien um die Hilfe Griechenlands im Falle eines bul wahrſcheinlich daß Griechenland ſeine Neutralität be wen s grtceniecge Heer S e
Sicherheit bieten können daß die griechiſche Regierung gariſchen Angriffs Die griechiſche Regierungl wahren wird Voſſ Ztg

otte
jeder

einem
Flotte

SSte
kann Bulgarien verfolgt keinerlei wir den Norden des Dorfes Thelus fe desvir den Norden des Dorfes Thelus Jm Laufe des i vkdliche Kampfes e e de Die Räumung von nskKampfes machten wir etwa 1000 Gefangene Jn der Vom Flieger Böhm

Trup Angriffspläne Champagne r lte unſer d a Wit 2 99 ten ber Pußko melnpagne erztel unſere Truppen weitere Gelände 27 Septem Rußkoje Siowo melh Be gewinne Nach ſie beinahe auf der ganz W T Freiburg 27 September Dem det daß Minsk faſt vr zilſtändig geräumt t VonRotterda 27 September Reuter e L 2 zachdemn le elnahe auf De r ganzen c t e da an dig 9 OMu Bulgagri m ber a erfährt daß Front zwi ſchen Auberive und Ville ſur Tourbe ein bayeriſchen Flieger Unteroffizier Böhm der am Sonn 98000 Bewohnern r verließen die Stadt Faſt alle
iſchen J garien geſtern früh den Ententemächten die amtliche m ä Htiges om Feinde ſeit Mo waten er abend wie im Bericht des Hauptquartiers erwähnt wichtigen Jnſtitute ſind nach Witewsk verlegt
Flotte erſicherung gab die bulgar ſche Reg ung verfolge mit richtete und ausgebautes Netz von D Red bei Elzach zwei franzöſiſche Flugzeuge zum Ab Nat Ztgt ren ihrer Mobiliſation keinerlei re Abſichten Dieſe Sſch ü tz e n gar äben en indungsgräben und Feld ſturz brachte iſt im Armeehauptquartier d o m K aiſer b t lu Maßnahme ſei ausſchl ſehlich mit Rückſicht auf die un befeſtigungen durchſchritten hatten rückten ſie gegen das ihm verliehene Eiſerne Kreuz 1 Klaſſe auf Deutſche Unterſee o 0 erfo ge

44 c tück D v T T 92 nnker ſichere L E d die Truvven bewegungen i Norden vor indem ſie die deutſchen Truppen zwangen die Bruſt geheftet worden im Mittelmeer
teren e Vage Luropa S und Die Vruppenr vdewegungen un ſich auf die dre der pier R ilInm treter dahinter liegende zu r S r ru ffi 2 B ö hx C ode ter Kilometer dahin gende Zu der Heldentat des Fliegeruntero s n d tar den benachbarten Ländern getroffen worden Lok Anz Stellung zurückzuziehen Der Kampf dauert auf wird noch folgendes ber htet vorm v Rotterdam 27 September Der engliſche 1888 Ton

g c De De e S Du a 4 aHa T Budapeſt 27 September Na ch Mi itteilung d ganzen Fr o n t an Wir errei chten E pine näherten ſich mehrere franzöſiſche Flugzeuge der Stadt nen große Dambvfer Cornubia iſt am H Septe mber
der Bukareſter Seara wird die Antwort Bulgariens der re D7 ſtießen iber das Häusc h Cabanegn F re iburg Abgehalten durch die Ballonabwe ehr im Mittelmeer verſenkt worden Die Be eſatzung die

f 2 De S re ze S omn e ſow l t 1 W 2 ſchi 7 n Don Franz en nrarht m Sjeſtat auf die letzte Note der Entente in eher dieſe Bul racke an der Straße Zhuain al e Vingus wor u ang nre ä nicht über die Stadt 28 Stunden in den Booten war wurde in einem ſpani
t ar derte nach de J Straße Souatin aahlre naus zu kommen um ihre Bomben abzuwerfen Die Fluge die garien zum Angriff auf d e Türkei aufforderte nach voll S eiter öſtlich halten wir die Häuſer der Champagne zeuge machten daher eine Wendung nach Norden um von ſchen Hafen gelandet

unkle öbgener Mobiliſation e werden und das Ver Der Feind erlitt durch un iſer Feuer und in den Nah dorther Die Stadt zu erreichen W hrenddeſſer wurden Genf 7 September Jn Marſeille traf geſtern der
r und Werke e er au fgal eträchtli hes Materia zurück ſchen ieger rabteilung angehört an gegriſen Es gelang Beſatzung des engliſchen Dampfers Natal de r nachpräch Amtlicher frangöſtſcher Bericht h krza hit werdet n Lunte Schon jetzt Böhm der allein war und glei ſein Ausſage des Kapitäns von einem deutſchen Unterſeeboot

v 5 e un t 9 varde Die 9 a trönt W T Paris 27 Septemb Amtlicher Be Zahl d an die Erbeutung von 2 a chützen Die Flugzeug fi ühren und ſeine h ü tze be perſenkt wurde Die Natal war mit einer Ladungte ge s v ſt bend ün e di J u ſt er Gefangenen wächſt fortſchreitend und über dienen mußte in einem lter Jtngreng den von 6500 Tonnen auf der Fahrt von Bombay nach Mar
näm n en ne ſhr n nſere fe ußrdhy e ſteigt e h 16 000 Unver vundete 7 darunter Führer und in einem anderen den Beobachter durch wohl ſeille und wu rde von dem deutſchen Unterſeeboot in der

W een n 1 c 9 ren r 9 a 2 l d r 5 v n eeinem n das änge re d l mindeſtens 200 Offiziere Jm Ka nzen machten die ver gezielte Schüſſe zu töten und die Flugzeuge zum Landen Nähe der Jnſel Treta angehalten Von zehn Schüſſen
nbä ganze Dorf Souchez und ruckten gegen Oſten bündeten Truppen auf der eſamten Front in zweil zu zwingen D anderen beiden Jnſaſſen der Flug ffe k d n V iner Stnban ichtun Givenchy vor it dlick icht c h 9 nen de eliven Je en der llug getroffen ſant ie R Natal im Verlaufe einer Slunboeg Weiter ſüdlich erreichten Tagen über 20 000 oerwundit Gefangene zeuge wurden gefangengenommen Berl Tabl



Her Wericht des Großen Hauptauartiers

W T Großes Hauptquartier 27 Sept
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

An der Küſte herrſchte Ruhe nur einzelne Schüſſe
wurden von weit abliegenden Schiffen wirkungslos auf
die Umgebung von Middelkerke abgegeben

Jm Ypern Abſchnitt hat der Feind ſeine An
griffe nicht wiederholt

Sädweſtlich von Lil le iſt die große feindliche Offen
ſive durch Gegenangriff zum Stillſtand gebracht Heftige
feindliche Einzelangriffe brachen nördlich wie ſüdlich von
Loos unter ſtärkſter Einbuße für die Engländer zuſam

Auch in Gegend bei Souchez und beiderſeits
wurden alle Angriffe blutig abgeſchlagen Die

zahl erhöhte ſich auf 25 Offiziere über 2600
Mann die Beute an Maſchinengewehren auf 14

men

Arra
Gefangenen

Die franzöſiſche Offenſive zwiſchen Reims und
Argonnen machte keinerlei weitere Fortſchritte
9 ämtliche Angriffe des Feindes die beſonders an der

traße der Somme Py Suippes ſowie nördlich Bean
jonr Ferme Maſſiges und öſtlich der Aisne heftig

waren ſcheiterten unter ſchwerſten Verluſten für
Die Gefangenenzahl erhöhte ſich hier auf 40 Offi

ziere 3900 Mann
Drei feindliche Flugzeuge darunter ein franzöſiſches

Großkampfflugzeng wurden geſtern im Luftkampf nord
öſtlich Ypern ſüdweſtlich Lille und in der Champagne
zwei weitere feindliche Flugzeuge durch Artillerie und
Gewehrſeuer ſüdweſtlich Lille und in der Champagne
zum gebracht

Feindliche Flieger bewarfen mit Bomben die Stadt
Péronne wo zwei Frauen zwei Kinder getötet und zehn
weitere Einwohner ſchwer verwundet wurden

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Hinden

burg Jm Rigaiſchen Meerbuſen wurden ruſſiſche Kriegs
ſchiffe darnnter ein Linienſchiff durch deutſche Flieger
angegriffen Auf dem Linienſchiff und einem Torpedo
bootzerſtösrer wurden Treffer beobachtet Die ruſſiſche

ihn

Abſturz

Flotte dampfte ſchlennig in nördlicher Richtung ab
Anf der Südweſtfront von Dünaburg wurde dem

Feinde geſtern eine weitere Stellung entriſſen Es ſind
neun Offiziere und über 1300 Mann zu Gefangenen ge
macht und zwei Maſchinengewehre erbentet

n Wilejka wird unſer Angriff fortgeſetzt
Südlich von Smorgon wurden ſtarke feindliche Gegen

Zwiſchen Krewo Wiſchnew machten

Weſtlich v

angriffe abgewieſen

inſere Truppen Fortſchritte
Der rechte Flügel und die Heeresgruppe des General

fo arſchalls Prinzen Leopold von Bayern haben die
fer des Njemen bis Schtſcherſy des Serwetſch und

d arg v Feinde geſänbert
eſtlich von Baranowitſchi hält der Feind noch kleine
e riBrückenköpfe Der Kampf auf der ganzen Front iſt im

Gat
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Macken

ſen Die Lage iſt unverändert
Oberſte Heeresleitung

che Offenſive in Wolhyniene e ruſſif
Von unſerem auf den ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatz

ndten Kriegsberichterſtatter erhalten wir folgen
vom Kriegspreſſequartier genehmigtes Tele

Kriegspreſſequartier 25 September 1915
Nachdem die ruſſiſche Offenſive zwiſchen Sereth

nach mehrtägiger Dauer dank energiſcher
Verluſten zuſammen

die Ruſſen eingeſehen hatten daß ſie
iglichen Defenſivſtellungen der k und k

ſt hiſch ungariſchen ſowie deutſchen Truppen nichts
rden leiteten ſie ihre in Kiewer und

Gegend vorhandenen Truppen ſowie das
t il aus Luck und Dubno gerettete

wmaterial an die wolhyniſche Front wo die Unſ
rigen trotz der Ungunſt des Geländes und des entſetzlichen
Regenwetters mit Teilen ihrer Vortruppen bis über

oryn gekommen waren und ungefähr die Front

un er vwroheirv eunter ungeheuren

kin am Goryn öſtlich Derajono und Klewan am
jel ſüdlich hielten Gegenüber der numeriſchen

Ueberlegenheit des Gegners und in Anbetracht der
ſchlechten Verbindungswege welche den Nachſchub faſt
zur Unmöglichkeit machten entſchloß ſich unſere Heeres
leitung die zu weit nach Oſten vorgeſchobene Front zu

ickzunehmen um ſo mehr als die allgemeine ſtrategiſche
Lage ein Vortragen unſerer Linie weit nach Oſten nicht
iotwendig erſcheinen ließ

neue günſtige Defenſivlinie kam die Jkwa bis
zur Mündung in den Styr ſowie dieſer in Betracht
und unſere Heeresleitung zögerte auch nicht die Truppen
in dieſe zur Verteidigung eingerichteten Poſitionen zu

hne kleinere und größere Nachhutkämpfe ging das
nicht aber es läßt ſich mit aller Entſchiedenheit fpſtſtellen
daß die Al vom Gegner glatt vor ſich ging Das

r t den Umſtand erreicht daß ſofort als
ſich die Zurücknahme der Front notwendig erwies die

Linie ſo gewählt wurde daß ſie genügend aus
gebaut und bezogen werden konnte bevor der Feind
irgendwie ſtörend hätte eingreifen können

erläuft die öſterreichiſch ungariſche Front
am weſtlichen Styrufer bis zur Jkwamündung und von

Ruſſen griffen dieſe

W oninn n

m zur Hutnur l ch

ing dem Jkwafluſſe Die
ront erbittert an Nahe der öſterreichiſchen Grenze bei

Nowo Poczajew ſowie zwiſchen Krasnkje und
vice an der Jfkwamündung brachen ſie unter

dicht gegliederter mehrerer Linien vor
lonnen liefen gegen unſere Stellungen und

m unter furchtbaren Verluſten zurück So erweiſen
unſere Poſitionen als widerſtandsfähig genug um
rſtöße der Ruſſen aufzuhalten

Vorgänge in Wolhynien haben jedoch trotz den
t ri Seite eingeſetzten ſtärkeren Kräften

r einen lokalen untergeordneten Charakter da die
Geſamtlage auf dem ruſſiſchen Schauplatz für uns günſtig

e Dinge liegen das bisherige Spiel für die
Ruſſen verloren iſt

dieſem Reſultate vermag der ruſſiſche Lokalerfolg
hynien welcher uns zur Aufgabe des gewonnenen

r allerdings ſumpfig und unwegſam war
zu ändern

Unſrigen angeſichts der vorläufig unvermin
viel Artillerie unterſtützten

n Maſſenangriffe von der Gegend Nowo Poc
bis Styr abwärts nördlich Luck ſtandhalten

u Vorſtoßverſuche glänzend abweiſen ja ſogar im
Gegenangriff feindliche Stellungern erobern iſt eine

ſicht hoch genug einzuſchätzende Leiſtung
isherigen Erfahrungen berechtigen zu der An

nahme daß ähnlich wie an der Strhpa auch an Styr
Jkwa die ruſſiſche Herbſtoffenſive in Wolhynien

unaufklärbar bleiben wird
M Waldmann Kriegsberichterſtatter
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Zwiſchen Friedrichſtadt und Fukobſtadt
Unſer nach dem Oſten entſandter vom

Großen Generalſtab enehmigter Kriegs
berichterſtatter Herr Rudolf von Koſchützki
ſchickt uns aus dem Hauptquartier im Oſten
folgenden Bericht

Steinfeld vor der Düna 9 September 1915
Ein kritiſcher Augenblick Der gelungene Sturm
oken Zwei Umſtände erſchweren unſer n

Vordringen von Friedrichſtadt nach Jakobſtadt ſehr
Einmal gehören die ruſſiſchen Truppen die uns hier
gegenüberſteoen zu den beſten die ich in dieſem Feld
uge traf und dann flankieren ſie unſer Vorgehen been vom nördlichen Dünaufer mit Artillerie Der
ebergang auf das andere Ufer wäre eine ſchwere und

auf das anderelangwierige Operation für ſich und ohne auf
rtillerieſtellungenUfer zu gelangen ſind die feindlichen

nicht zu erkennen und anzugreifen
Zwei Tage lang mußte unſere brave Jnfanterie ſich

in dem verdammten Flankenfeuer vorarbeiten ch da
zu gegen eine ganze Reihe vorbereiteter Stellungen und in
einem Hundewetter bei Tag und Nacht Geſtern hat die
Artillerie ſtundenlang die Schützengräben zwiſchen Silgar
und Eckenberg unter Feuer gehalten Dann ging dieJnfanterie zum Sturm vor Ein harter Entſchtnß
denn ſobald einer den Kopf hob kam das mörderiſche
Flankenfeuer und die in den eher wehrten
ſich auch nicht ſchlecht Es konnte nur in lockern Gruppen
vorgegangen werden der Sturm mißlang und es gab
Verluſte Kaum waren unſere Musketiere wieder in
ihren Löchern da begann der Berg drüben zu wimmeln
wie ein Ameiſenhaufen

Ein ganzes Regiment Ruſſen ſetzte zum Gegenſtoß
ein mit ſtarker Ueberlegenheit Es war ein äußerſt
kritiſcher Augenblick Obwohl n Musketiere gut
ſchoſſen wären ſie hinter flü tig aufgeworfenen
Erdhügeln von der großen Uebermacht doch wohl über
raunt worden wenn die ſchwere Waffe nicht mit einer
Schnelligkeit dazwiſchen gefahren wäre die man ihrem
klobigen Kaliber kaum zugetraut Eine Haubitzenbatterie
richtete ihre Rohre auf das im gelben Gerſtenfeld herab
ſtürmende Regiment und es derartig mit
explodierenden Geſchoſſen daß über die Hälfte in mnen am Boden und die übrigen in wil
Flucht zurückſtürzten Aber die Unſern hatten doch
Verluſte daß ein Erfolg an dieſer Stelle ungewiß blieb
So entſchloß ſich der General r am ſpäten Nachmittag
an einer andern weiter rechts gelegenen Stelle zu eiwem
überraſchenden Sturm der ſo gut gelang daß die ganze
ruſſiſche Linie ins Wanken kam und während der Nacht
und bis zum heutigen Nachmittag noch nicht zum Stehen
gekommen iſt

10 September 1915
Der Ritt auf die Höhen von Skudre

Heut morgen ritten wir von Steinfeld etwa 15 Kilo
meter in öſtlicher Richtung vor bis auf die Höhen von
Skudre Durch prachtvollen Hochwald auf breitem
birkenumſäumten Wege über den weiße Wolkenfetzen
am blauen Himmel hinflogen Dann auf gewundenen
wunderſchönen Waldwegen an einer Lichtung vorüber
mit Holzhaus Stall und Scheune Ziehbrunnen und
Gärtchen Soldaten ſpalteten hier Holz wuſchen ihre
Wäſche kochten und brieten und die alten Einwohner
ſtanden dabei verſchüchtert und verwundert wie ſie
plötzlich aus r abgeſchiedenen Stille in das Brauſen
weltgeſchichtlicher Ereigniſſe hineingeriſſen waren Hinter

Walde mußte ein Stoppel überquert werden der vom
jenſeitigen Dünaufer einzuſehen war Wir galoppierten
einzeln hinüber und waren im Wieſenſchlund ver
ſchwunden ehe die feindliche Artillerie Geſchütz und Ge
ſchoß auf uns eingeſtellt hatte Der Gefechtsſtand be
fand ſich neben einem Bauernhofe vor einer Reihe friſch
ausgedroſchener kleiner e 3 Man
konnte einzeln auf die Höhe gehen und über das hohe
Kartoffelkraut nach dem feindlichen Ufer hinüberblicken

dem

ohne indes den Spiegel des et eingeſchnittenen
Fluſſes zu erblicken Kartoffeln Möhren Gerſte Klee
und Flachs ſtanden prachtvoll der humoſe Lehmboden
war unkrautfrei wie es nur bei hoher und ſorgſamer
Bodenkultur der Fall iſt Unten im Gehöft ſtanden eine
amerikaniſche Mähmaſchine und Heurechen ein Mehr

a von Rudolf Sack in Plagwitz im Hauſe eine
Milchzentrifuge und das nirgends in Kurland fehlende
Spinnrad Jn der Scheune dagegen ſtand neben ver
ſchiedenen Getreidereinigungs und Hackmaſchinen einAbſtgebauter Göpel wie ich ihn außer in dieſer Gegend

noch nie geſehen habe Ueber dem Rundgang des Pferdes
und von dem gleichen ungeheuren Umfang liegt ein höl
zernes Zahnrad das ſich mit der Geſchwindigkeit desPferdetrlttes dreht und an einer Seite ein kleines eben
falls hölzernes Zahnrad treibt Auf der Welle des letz
teren ſteckt ein eiſernes Zahnrad das ebenfalls ein viel
kleineres in ſchnelle Umdrehungen verſetzt das wir
ſeits mit einer Riemenſcheibe als Antriebsmittel für die
angeſchloſſenen Maſchinen verbunden iſt Eine ein
fachere Uebertragung des langſamen e in
eine ſchnelle Rotation für maſchinelle Zwecke habe ich noch
nicht geſehen Auf dieſem Hofe ſchien ſie nicht mehr
im Betrieb r ſein nun die Wände der Scheune
waren im Umfallen begriffen Aber auf anderen
Höfen war das verſintflutliche Jnſtrument offenbar noch
im Gebrauch

Der Rappe des Generals Das gerettete Obſt
Die Stabspferde waren zum Schutz gegen Flieger in

einem Wädchen untergeſtellt und e auch nicht ſon
derlich gefährdet als es dem Ruſſen v einfiel die
Gegend mit Schrappnells abzuſtreuen ie ein großes
blindes Tier mit ſeinem Fühler herumtappt ſo fielen
die Geſchoſſe in unſer Tal vor und hinter das Gehöft
in den Wieſenſchlund endlich auch in das Waldchen
Und wirklich hat das blinde Ungeſtüm unſern Pferde
beſtand ertaſtet hat mit ſeinen eiſernen Fühlern durch
den Stiefelſchaft eines zufällig anweſenden Befehls
empfängers und durch den Sattel eines Dragonerpferdes
geſtochen und den Rappen des Generals an der Feſſel
ge n daß er mit einem zweiten Pferde empört
ſchnaubend das Wieſental entlang und an unſeren Stroh
mieten vorüber gegen den Feind raſtz Der Burſche kam
hinterhergeſtrobt und ich ging ebenfalls zu der nächſten
Häuſergruppe auf die Höhe um mich nach den Aus
reißern u Jndeſſen d ſich die alte Er
et er Mann aus dem Volke ſich in dem Ge

lände er orientiert als der Jntellektuelle ſofern der
letztere nicht durch ſeinen Beruf zur Rückeroberung des
verloren gegangenen Jnſtinkts veranlaßt wird Der
Burſche fand die Pferde e d geriet in einen
dichten Fruchtgarten der außer und Aepfeln
ein paar große Sträucher voll roter Johannisbeeren
trug Jch holte einen ller aus dem Hauſe pflückteihn voll und kam damit zu unſerem Gefechtsſtand zu
rück als der Stab gerade abgeritten war Es blieb mir
nichts übrig als mit dem Teller in der Hand nachzu
reiten Dachte ein paar bringſt du am Ende
hin Meine 2 aber ſprang elegant über die
Gräben und galoppierte ſo gleichmäßig über den Stoppel
berg daß ich zum allgemeinen Gaudium mit der vollen
Schale beim Stabe eintraf Jm Kriege hat Flora eben
ein vauheres Ausſehen als auf dem Tizianſchen Bilde
Aber die Beeren waren ſüß Johannisbeeren Mitte
September

Die tapferen Ruſſen in der Kellerfeſtung
An dem Rückwege gab es einen Halt beim Brigade

tab Auf einer ſonnigen Wieſe gegenüber einem langenBauernhauſe ſaß eine omnponne nfanteriſten im Graſe

Die Leute putzten ihre Gewehre und ſangen dazu mit
halblauter Stimme Eine wahre Wohltat die braven
einmal r in der Sonne u ſe nach all
der harten Arbeit Bei dieſem Aufenhalt hörte ich die
Geſchichte von den vierundzwanzig Ruſſen die ſich bei
dem Gefecht vor Friedrichſtadt in einem Feldkeller beim
Paſtorat verſchanzt hatten Ein Offizier und 23 Mann

Griechisches Militär

oenda rn
narrte t

hie ſich von Vormittag um eff bis inihrer unterirdiſchen Feſtung Segen ſche Ueber
macht verteidigten die ſie von allen Seiten ei loſſen

tte Erſt wußte man nicht woher die n kamen
ie einige der Unſeren niederſtreckten Dann begann

die Belagerung un e durch die Decke des
Kellers hindurch Ebenſo ſchoſſen die von innen durch

ie Decke da ſich vor der Kellertür natürlich niemand
ſehen ließ Von Zeit zu Zeit wurde lagerten
ehrenvolle Uebergabe angeboten Die ſſ
nahmen ſie nicht an auch nicht als es unſeren Muske
tieren zu dumm wurde und ſie eine HandgranateAls die Ruſſen auf die Androhun 3 So ee
hartnäckig blieben ſtellte ſich ein Musketi eitbeiniger br
über die Kellertür und ſchleuderte das Geſchoß zwiſchen
den Beinen hindurch in den Keller worauf es dort unten
ſtill wurde bis auf das Stöhnen der Verwundeten Alz
es dunkel geworden war riefen die Unſeren hinein ſie
ſollen hervorkommen Nicht ſchießen Alles kaput
Alles kaput antworteten ſie Alſo kommt heraus
Nein Dann holen wir noch eine dgranateEndlich kommen ein Offizier und fünfz Mann auzdem dampfenden Keller 83 Shkunreſt lle verwunder

Man empfängt ſe ohne Feindſeligkeit Der Soldat hat
Achtung vor tapferem Verhalten auch beim Feinde Ach
Tote blieben im Keller Unverletzt war kein einziger
eblieben Wer unſere Erfolge hinter der Front hört
ann ſich wohl einbilden das ruſ e eer liege in den

letzten Zügen Sieht man den Kämpfen aber in der
Nähe zu ſo ſtaunt man immer wieder über die Zähigkeit
und Tapferkeit unſerer öſtlichen Gegner

Rudolf v Koschützki Kriegsberichterſtatter

Wie der Zar den Dampf
hammer nicht ſah

Nachdem Zar Nikolaus II höchſtſelbſt das Kommando
einer Heeresreſte mit der Rückwärts rückwärts Don

odrigo Taktik übernommen hat wird er ſich auch
etwas um militäriſche Dinge kümmern müſſen Viel
leicht geht er ar einmal nach England um ſich über
Geſchütz und Munitionsfabrikation zu unterrichten
Da könnte es freilich ſein d er der gegenwärtigen
Bundesgemeinſchaft ähnlich bittere Erfahrungen machte
wie ſie ſein Vorgänger gleichen Namens auf dem Throne
Nikolaus dem der Krimkrieg das Herz brach anno
1844 dort erleben mußte Die folgende kleine Geſchichte7 deren der große Sebobngaenient Max

aria von Weber in ſeinen Skizzen Vom rollenden
lügelrade ſich verbürgt illuſtriert deutlich wie jedenalls damals noch im ſtolzen Britenlande der Wunſch
es Herrſchers aller Reußen nicht zum oberſten Geſetz

erhoben wurde James Nasmyth der es liebte ſich den
erſten Schmied der Welt nennen zu hören hatte die

gewaltigen Werke zu Patricroft begründet wo neben
dem Kruppſchen der erſte Dampfhammer in Tätigkeit
war Der galt als eine Art Weltwunder und er iſt inder Tat nach Weber der Vater der großen Geſchütze
in letzter Linie auch unſerer Rieſenmörſer von heute
So wollte denn auch Nikolaus als er 1844 England
bereiſte dieſe berühmte Schmiede beſichtigen James
Nasmyth aber war ein eiſenköpfiger freier Mann alten
Schlages der vom Bedientendienſt beim moskowitiſchen
Tyrannen zu ſprechen liebte wenn auf den Zarenbeſuch
die Rede kam Und er traute ſeinen Augen und Ohren
nicht als eines Sonntags morgens ein Adjutant des
Kaiſers vor die in tiefſter engliſcher Sonntagsruhe
liegende Fabrik und ſein Wohnhaus fuhr ſich durch
einen vorausgeſchickten Jäger laut als dert K an
melden ließ ſporenklirrend zu ihm emporſtieg von
einem Diener geſolgt zu ihm ins Zimmer trat und den
Beſuch des Kaiſers für den Nachmittag ankündigte Der
Meiſter ſchon über dies Benehmen empört antwortete
mit mühſam behaupteter Ruhe daß es ihm leid tue
wenn der Kaiſer wenig Bemerkenswertes ſehen werde
denn die Fabrik geg des Sonntags wegen ſtill Der
Adjudant hatte mit feinem ſardoniſchen Lächeln erwidert

es müſſe doch ein Leichtes ſein ſie für ein paar Stunden
in Gang zu ſetzen Die Gnade u Herrn des Kaiſers
ſei dem Meiſter für dieſe Gefälligkeit gewiß Während
dieſer Aeußerung hatte der vornehme Ruſſe aus einer
ihm von den hinter ihm ſtehenden Diener präſentierten
Bonboniere genaſcht und die Abſätze zuſammenſchlagend
mit den Sporen geklirrt Da war dem Meiſter die Galle
übergelaufen Herr ſchrie er ihn an die Gnade
meines Herrgotts iſt mir lieber als die Jhres Kaiſers
Und wenn ich auch ein ſolcher Lump ſein wollte für ihn
am Sonntag arbeiten zu laſſen ſo würden meine Leute
keine ſolchen Lumpen ſein Totenbleich war der Höf
ling vor den dröhnenden Worten und funkelnden Augen
des freien Mannes zurückgeprallt und hatte nur noch
ſchüchtern die Frage gewagt Würden Sie und JhreLeute denn auch für Jhre Königin nicht Sonntags
arbeiten Worauf Nasmyth bei dem angeſichts des
entſetzten Schranzen der Humor ſchon wieder das
Uebergewicht gewann erwiderte Vielleicht weil ſie
eine hübſche junge Frau iſt und Gott will wie der
Franzoſe ſagt was das Weib will Aber ich bin gewiß
ſie wird es nimmermehr wollen Und der Kaiſer
von Rußland hat die Rieſenhämmer von Patricroft nie
geſehen

Kriegsallerlei
Die deutſche Kriegsanleite re der beſten Anlagen ver

elt

Der frühere langjährige amerikaniſche Kon
ul in Hannover Robert J Thompſon der

jetzt als Privatmann im Haag lebt hat bei einer deut
ſchen Großbank 500 000 Mark für die dritte deutſche
Kriegsanleihe gezeichnet Jn dem Begleitſchreiben für
die Zeichnung heißt es u a

Es intereſſiert Sie vielleicht zu erfahren wie ich
als Ausländer und r amerikaniſcher Re
gierungsbeamter da beſondere Pflicht es war den
gewerblichen und allgemeinen Status Jhres Landes
u ſtudieren dazu komme Jhre Anleihe zu zeichnench habe die deutſche M etwa ſo perranel

Bei Beginn der Feindſeligkeiten hatte Deutſchland
eine Nationalſchuld von acht Milliarden und ſeitdem
iſt dieſe Schuld um den Betrag der erſten und zweiten
Kriegsanleihe gewachſen alſo um 132 Milliarden
Hierzu kommt die jetzige dritte Kriegsanleihe alſo
etwa 10 Milliarden Wenn nun eine eventuelle
vierte Anleihe noch 10 Milliarden ergibt und dann
noch einmal ſieben Milliarden hinzukommen wird
Deutſchland ſoweit ſeine auf den Kopf der Bevöl
kerung berechnete Nationalſchuld in Frage kommt
gerade ſo ſtehen wie Frankreich vor Kriegsbeginn
mit ſeinen Finanzen ſtand und eine fünf
prozentige franzöſiſche Reichsobligation war wehi
W 110 wert er frühere engliſche General
onſul Oppenheim in Frankfurt der als der tüchtigſte

engliſche Koſulatsbeamte in Deutſchland galt wies
in einem ſeiner vor kurzem geſchriebenen Berichte
nach daß Deutſchlands Nationalwohlſtand innerhalb
15 Jahren vor 1910 um 59 Prozent zugenommen
hatte und Oppenheim Dawſon und Elzbacher nehmen
an oder ſtellen vielmehr die direkte Behauptung auf
in ihren Studien des modernen Deutſchlands daß
es in bezug auf Nationalwohlſtand und Nationalhilfs
quellen nicht nur Frankreich ſondern ſogar England
der und übertroffen habe Jedenfalls betrug
bei Kriegsbeginn die auf den Kopf der Bevölkerung
berechnete Zinslaſt der deutſchen Staatsſchuld im
Verhältnis zu Ffgutfeich eins zu ſechs im Verhältnis
g England 1 ſie ſich wie eins zu drei Dies
Verhältnis bleibt beſtehen und mir ſcheint deshalb
die dritte Kriegsanleihe des Deutſchen Reiches zu 99
eine der beſten dauernden Anlagen der Welt zu ſein
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